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«... oder Sie können auch nach Costa del Sugo reisen:
unerträgliche Hitze, Baden im Meer verboten und der Wein
vom Gesundheitsamt beschlagnahmt!»

Die Linken
und die Rechten

Am Tag der Wahl des französischen Präsidenten
war ich in Colmar. Morgens standen die Wähler
Schlange, tagsüber merkte man gar nichts von irgendeiner

Aufregung. Die Giscardanhänger fürchteten,
das schöne Wetter würde viele Wähler zu Ausflügen
verleiten, denn die «Linken» sind im allgemeinen bei
Wahlen disziplinierter und gehen zur Urne, während

die «Rechten» es sich auf dem Land Wohlsein
lassen. Dem war aber diesmal nicht so, und die
Giscardisten taten ihre Pflicht.

Die Begriffe «links» und «rechts» sind im Grunde
längst überholt. Unter «rechts» verstand man
konservativ, unter «links» progressiv. Immerhin gab es

vernünftige Menschen, die beides sein konnten und
sich etwa «links-liberal» nannten. Man durfte dafür
sein, Erhaltenswertes zu erhalten, ohne darum
reaktionär zu sein. Was es früher nicht gab, waren die
Extremisten. Aber wo ist heute die konservativste
Macht? Die «Rechteste»? Man lese Solschenizyn,
und man erinnere sich an die noch gar nicht so lange
vergangenen Ereignisse, und man wird wissen, wer
gemeint ist. Da ist jeder Schritt vorgezeichnet, und
Abweichler kommen ins Irrenhaus. Oder für zehn
bis dreissig Jahre in Arbeitslager, die anscheinend

«Das Menu sieht gut aus, aber Sie sollten einmal einen Blick
hinten in die Küche werfen das würde Ihnen den Appetit
gründlich verderben!»

nicht gerade einem Hotel Erster Klasse gleichen. Das
alleinseligmachende Ziel ist erreicht, eine Progressi-
vität ist überflüssig, ja, strafbar. Man hat es in
Ungarn erlebt, wo Ministerpräsidenten und Unterhändler

gehängt wurden, und das unter Chruschtschew,
an den man heute mit Wehmut zurückdenkt. Und
wie ist es bei dem ach so schüchternen Prager Frühling

zugegangen!
Solschenizyns Chronik befasst sich mit der Stalinzeit,

es ist keine leichte Lektüre, man muss sich
durcharbeiten. Ob die Uebersetzung gut ist, kann ich nicht
beurteilen. Alles in allem ist sie doch eine grosse
Leistung, und in jedem Fall muss man das Buch lesen,
bevor man wählen geht. Das Tragischste daran ist,
dass man den Eindruck hat, es habe sich seit der
Stalinzeit kaum etwas geändert. Man ist eben konservativ,

weiss, dank einem offenbar glänzend organisierten

Spionagedienst, immer im voraus, was die
andern vorhaben. Und wie leicht ist es, in Ländern
wie Westdeutschland Spionage zu treiben, da ja die
DDR das einzige Land im Osten ist, das eine westliche

Sprache spricht.
Rechts und links - wie veraltet klingen die Worte!

In den westlichen Ländern wird nicht immer mit
Glück und auch nicht immer sehr energisch ein
gewisser Fortschritt betrieben. Aber die «Abweichler»
werden nicht in Irrenhäuser oder Zwangsarbeitslager
gesperrt.

Lest Solschenizyn! N. O. Scarpi
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